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Mgfnretnf

Organ bet fdjtocijenfdjctt %xmtt.
X.X.IX. 3at)tgatt8.

Per Sdjnm?. $HiUt8t|citf.$ttft XLIX. Salitgana..

35afel. 9. 3uni 1883. Nr. «3.
®rfd)eittt in rr>ödt>entlidt)en Stummern. Ser ^JreiS ptx Semefter tft franfo burcf) bie ©djroeij 3r. 4.

Sie «Befiellungen roetben bireft an „Jlemu *d|toabe, Uerlag*buifcl)atiMiing in Bafel" abrefftrt, ber betrag tuirb bei ben

auäroärtigen Slbonnenten butd) Stactjna^me ertjoben. 3m SluSlanbe nehmen aüe «Budjljanblungen «BefteHungen an.
SSerantreorttidtjer «flebaftor: Dberftfieutenant bon (Stßger.

3nftaltt Sie Dtganifatiott ber (Senernlftäbe ber euro^ätfdien #eere. (©djiup.) — Sie SJätifllett ber
güljrer De! ber ©efeäjtSauSbilbunfj ber Infanterie. — 3. Seetbed): ©te 3nfantctie.©dji»pinftruftionen gutopa'« uub tbt
«Berijältnifj jur mobernen Saftif. (Sottf.j —&tieg«gifd)fd)tlldje@iniietnfd}ttftcn. — L. Mouillard: Les rfjgiments sous «OouisXV.
— ©ibgcnojfcnfdjaft: (Srncnnungen. ©ntfajäblgung füt Äanton«=flrfeg«fommlffäte. ©a« Sortnat bet Oteglemente uitb Drbotinanjen.
«Wflttärpenponen. ©le SJ<unttton«botliung. — ;iu«lanb: «Dcftertcidj: Stufftedung bet 8anbwcbr«Äa»ad«le»Äabrc«. granfteid) : ©le
©efdjäfte bet Dbct.tSrfa^fommifpon. — «Blbtfograpljfe.

$ie £>ra,am[atioit ber ©eneralftabe
ber ettro-lmtfdjen §eere.

6. SDer englifdjen Slrmee.

SDie Organifation beä englifdjen ©eneralftabeä

— Staff-corps — roeidjt erfjeblid) oon ber ber

©eneralftabe ber übrigen Kontinental=3lrnieen ab.

(Sin eigentlidjeä ©eneralftabätotpä gibt eä niajt in
bet btitifdjen Sltmee; eä roirb oielmeSjr auä ben

Obetbefebjäljabetn unb beren ujnen im grieben
ober Krieg für ein beftimmteä Äommanbo beige*

gebenen petfönlidjen ©täben gebilbet.
SDiefe ijöljeren Kommanbofiellen ljaben einen feljr

umfangreichen SBirlungälreiä unb muffen fiet) mit
oielen ©efdjäften befaffen, bie auf bem Kontinent
nidjt ju bem SReffort ber ©eneralftabe gehören.

Sin bet ©pi&e beä englifdjen Kriegäminifteriumä
ftefjt bet ©taatäfefretät füt ben Ktieg;
er ift eine politifdje 5ßetfönlidjfeit, btaudjt nidjt
gadjtnann in fein unb ift bem ^atlamente oerant»

roottliaj. ©ein ©ife ift baä War Office obet Pall
Mall (nad) bet Strafje genannt). 3n militärifdjer
©egieijung ftetjt ber §ödjftfommanbitenbe an bet

@pifce bet Sltmee; oljne ©i& im Parlament ift et

nut bem ©ouoerain oerantroottlid). (St fjat feinen

©ife in ben Horse Guards (nad) bem ©ebäube

genannt).
Untet ber btrelten unb unmittelbaren Konttole

beä Ktiegä»©taatäfeftetätä ftetjt bie gefammte
SltmeesSBetroaltung, roeldje eingeteilt ift in:

baä TOtlitStbepattement (Military
Department) untet bem £,öd)ft» Kommanbirenben

(Commanding-in-chief),
baäStbminifttationäbepattement (Con-

trol Department) untet bem ©eneraloetroaltet
beä Waterialä (surveyor general of ordnance).

baä gtnanjbepattement (Financiel
Department) untet bem ghtanjjeftetät.

SDie Sßotftänbe bet beiben leiteten SDepattementä

finb Witgliebet beä ^arlamentä unb folgen baljer
mit bem ©taatäfefretär j>eä Kriegeä bem ©djicffal
beä Kabinetä. Unbetüljtt baoon bleiben ber 93ot»

ftanb beä SDiilitätbepatfementä (ber «gjödjftfomman*
bitenbe) unb bet petmanente Unterftaatäfettetät,
roeldjet fpejieU mit bet Seitung bet ©efdjäfte beä

War Office betraut tft.
©ie ©efdjäfte bet petmanenten oberften 23el)ötben

beä Kriegäminifteriumä roetben in 4 Slbtijetlungen
abgerotcfelt, nämlid):

I. in bet genttalabiljeitung,
II. in bet Sltmeeabttjeilung,
III. in ber Slttillerieabtljeilung,
IV. in bet ginanjabtijetlung.
©ie Sltmeeabtljeilung teptäfentitt bie (Slemente

beä „fontinentalen" Kriegäminifteriumä. 3Son iljr
teffottiren bet ©tab ber Horse Guards (ber eigent*
lidje grofje ©eneralftab) unb bie ©täbe bet Stetri«

torialbiftrifte, SDioiftonen tc. (2ruppen«©enetalftab).
— SDie ©efdjäfte beä elfteren finb tljeilä otganifa*
totifdjet, tbeilä rein bienftlidjer Sftatitt (93etljanb»

lungen mit ben übrigen Slbtbeilungen beä Kriegä»
minifteriumä). SDen leiteten fällt eigentlid) nut bte

Sluäfü^rung ber 23efet)le bet Horse Guards ans

tjeim.
SDiefe ©efdjäfte roetben forootjl bei ben Horse

Guards, roie bei ben SLerritotialbiftriften obet fon»

fügen gröfjeren Kommanboä in brei .^Departements

gtuppitt:
SDaä SDepartement beä ©en et al'Slbiu«

t a n t e#n umfafjt fämmtlidje Slngelegenbeiten, roeldje
bie Slrmirung bet gortä unb ©attetien, bie 23e»

roaffnung unb Slu&tüftung bet Sltuppen, iijte <5r=

gänpng, ^nfttultion, SDiäjiplin unb SDienfttüdjtig»
teit befaffen; fetnet bte 99euttaubung, 9fteftu*
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Die Organisation der Generalftäbe
der europäischen Heere.

L. Der englischen Armee.

Die Organisation des englischen Generalstabes

— Stat?-««rps — weicht erheblich von der der

Generalstäbe der übrigen Kontinental-Armeen ab.

Ein eigentliches Generalstabskorps gibt es nicht in
der britischen Armee; es wird vielmehr aus den

Oberbefehlshabern und deren ihnen im Frieden
oder Krieg für ein bestimmtes Kommando beige»

g ebenen persönlichen Stäben gebildet.
Diese höheren Kommandostellen haben einen sehr

umfangreichen Wirkungskreis und müssen sich mit
vielen Geschäften befassen, die auf dem Kontinent
nicht zu dem Ressort der Generalstäbe gehören.

An der Spitze des englischen Kriegsministeriums
steht der Staatssekretär für den Krieg;
er ist eine politische Persönlichkeit, braucht nicht

Fachmann zu sein und ist dem Parlamente verant-
wörtlich. Sein Sitz ist das War Okllos oder 1?aI1

HlsII (nach der Etraße genannt). In militärischer
Beziehung steht der Höchstkommandirende an der

Spitze der Armee; ohne Sitz im Parlament ist er

nur dem Souverain verantwortlich. Er hat seinen

Sitz in den Horse (Zuarcls (nach dem Gebäude

genannt).
Nnter der direkten und unmittelbaren Kontrole

des Kriegs - Staatssekretärs steht die gesammte

Armee-Verwaltung, welche eingetheilt ist in:
das Militärdepartement Militar? De-

parrmevt) unter dem Höchst - Kommandirenden

(LornmknàiniZ-in-oKisk),
das Administrationsdepartement (O«n>

trol Department) unter dem Generalverwalter
des Materials (surveyor general crk orönsnoe).

das Finanzdepartement (i^inanoiel De-
rrsrtment) unter dem Fmanzsekretär.

Die Vorstünde der beiden letzteren Departements
sind Mitglieder des Parlaments und folgen daher
mit dem Staatssekretär des Krieges dem Schicksal
des Kabinets. Unberührt davon bleiben der

Vorstand des Militärdepartements (der Höchstkommandirende)

und der permanente Unterstaatssekretär,
welcher speziell mit der Leitung der Geschäfte des

War OMoe betraut ist.
Die Geschäfte der permanenten obersten Behörden

des Kriegsministeriums werden in 4 Abtheilungen
abgewickelt, nämlich:

I. in der Zentralabtheilung,
II. in der Armeeabtheilung,
III. in der Artillerieabtheilung,
IV. in der Finanzabtheilung.
Die Armeeabtheilung repräsentirt die Elemente

des „kontinentalen" Kriegsministeriums. Von ihr
ressoctiren der Stab der Lorss 6uar6s (der eigentliche

große Generalstab) und die Stäbe der

Territorialdistrikte, Divisionen :c. (Truppen-Generalstab).
— Die Geschäfte des ersteren sind theils organisatorischer,

theils rein dienstlicher Natur (Verhandlungen

mit den übrigen Abtheilungen des

Kriegsministeriums). Den letzteren fällt eigentlich nur die

Ausführung der Befehle der Horse (Zuarcls
anheim.

Diese Geschäfte werden sowohl bei den Rorse
tZusräs, wie bei den Territorialdistrikten oder

sonstigen größeren Kommandos in drei Departements
gruppirt:

Das Departement des General-Adjutanten
umfaßt sämmtliche Angelegenheiten, welche

die Armirung dcr Forts und Batterien, die

Bewaffnung und Ausrüstung der Truppen, ihre
Ergänzung, Instruktion, Disziplin und Diensttüchtigkeit

befassen; ferner die Beurlaubung, Rekru-
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titung, S3etfetjung unb (Sntlaffung aüer Sltmee -

angeljörigen, enblid) baä O^temonteroefen.

3m ^rieben gibt eä nur 4 ©eneral Mutanten
(Adjutant-General), nämlidj bei ben Horse Guards
(ein ©eneral, roeldjer jum perfönlidjen ©tabe beä

©ouoetainä geptt) unb bei ben 3 5ßräftbentfdjaf=
ten in .^nbien (Oberften). 3m Kriege tritt ein 5.

ijinju bei bet Sltmee im gelbe. ©in fteUoertreteit
ber @eneral=Slbjutant (Deputy-Adjutant-Gene-
ral), geroöljnlid) Dbetft, ift jut Unterftüfcung unb

©teUoetttetung beä ®enetal--Slbjutanten beftimmt.

©in£)ülfä»@eneral Slbjutaut (Assistant-Adjutant-
General), fuborbinirteä Ucitglieb beä SDepartementä
beä ®eneral»Slbj[tttanten, geroöljiilidj ©tabäofftjier,
ift jeher SDioifion jugetfjeilt. SDeägleidjen ein ftelt*
oertretenbet £>ülfä • ©eneral» Slbjutant (Deputy-
Assistant-Adjutant-General), roeldjer bie nieb»

tigfte ©teUe im SDepartement beä ©eneral'Slbju»
tanten betreibet unb minbeftenä Kapitän fein mufj.

SDaä SDepartement beä ©eneral-Oitar»
t terra et ftet 8 bearbeitet bas gefammte Stranäport-
roefen ju SBaffer unb ju Sanbe, bie Slnorbmtiigen
fämmtlidjer Strnppenberoegungen, bie «Dtslofatiouen,
bie Unterfunft bet Slruppen unb roaä bamit ju=
fammenljängt, bie oerfajiebenen Ktiegätfieater in
93ejug auf iljre ©eograpfjte, Slopograpbje unb tna»

tetiellen §ülf8queHen, enblid) alle erfotbetlidjen
ipiäne, foroie Slngtiffä» unb 23ertfjeibigungä'«Diä«
pofttionen.

(Sä gibt in biefem .Departement bie gleiajen Slb»

ftufungen ber Offiziere roie im ©eneraUSlbjutaiiturs
SDepartement, nämlid) Quarter-Master-General
(4 refp. 5), Deputy-Quarter-Master-General,
Assistant-Quarter-Master-General unb De-
puty-Assistant-Quarter-Master-General.

SDer SDienft beä ©euetal-tSlbjutantin^eparte»
mentä unb beä ®eneral^Ouartiermeifier=SDeparte=
mentä roirb an oielen minber rotajtigen Sßläfeen

oon bemfelben Offijier Dei fetjen.

SDaä 3j}ilitärs>©efretariat fungirt nur
bei ben ijödjften Kommanbobetjörben unb erlebigt
bie oertraulidjen militärifdjen, perfontieüen unb

finanjietten Korrefponbenjen. ©ie Slbiutaittur, bie
ben Kommanbeuten Ijauptfädjltd) füt ben rein per»

fönlidjen unb Steptäfentationäbienft beigegeben ift,
bilbet einen «Jtjeil biefeä SDepartementä.

SBttflidje 2Jt.ilität-©eftetaite (Military-Secre-
tary), ©tabäoffijtete, ftnb 9 angefteüt unb bem

•ftödjfttommanbtrenben in ©nglanb, bem ißijetönig
unb ©enetalgouoetneur oon «Snbien, Den ©ouoer»

neitren oon ÜJiabraä unb SSombag, ben SDcilitär»

Oberbefeljlätjabern ber 3 «Jkäfibenlfdjaften in 3n=
bien unb ben ©eneralgouoerneuren oon Kanaba
unb oom Kap ber guten Hoffnung beigegeben. 7

§ülfäfetretaire (Assistant - Military - Secretary)
fungiren bei ben getingeten Kommanboä, ebenfallä

©tabäoffijiere. (Sin Obetftlieutenant, roeldjer 5

Saljre bie ©teile eineä roirfltdjen ober £jülfäfefre=
tärä inne ijatte, roirb jum Oberften beförbert. SDie

Slbjutanten (Aides de Camp), bie ju biefem SDe=

partement gehören, roerben nad) bebürfnifj ernannt.

Militär-:
©etVetaviat.

Ii M

® i

SDer ©tab beä Oberbefefjfätjaberä ber Slrmee in
©nglanb befteljt auä folgenben ^erfonen:
1 Military-Secretary
1 Assistant-Military-Secretary
4 Aides de Camp
1 Adjutant-General
1 Deputy-Adjutant-General
2 Assistant-Adjutant-Generals
1 Deputy-Assistant-Adjutant-Gcneral jQ
1 Quarter-Master-General Jpe?axk bcä

a ^ ^ ,^ ^ '©en.««Guar«
1 Deputy-Quarter-Master-General tiermftr.

¦£neju treten noaj in öejug auf bie SlrtiCUrie
unb baä Snfiwieurforpä, für roelaje ber Dberbe»

fetjtstjaber alä ®eneral=3nfpeftor fungirt:
4 bem ®enetal»Slbjutant=SDepattement angefjö«

renbe Offijiere.
Stotal 17 Offijiere beg ©eneralftabeä.
SDie ©täbe ber Operationä-Slrmee finb ebenfallä

reidj mit ©enetalftafjäofftjieren botirt.
SDaä ©eneralfommanbo eineä Slrmeeforpä

Ijat einen ©tab oon 6 ©eneralftabäoffijieren nnb
4 Slbjutanten.

SDer ©tab einer «D ioifion befteljt auä 3 ®e»

neralftabäoifijieren unb 2 Slbjutanten.
23ei ber 23rigäbe fungiren ein ©eneralftabä*

offijier alä fog. Srigabe^ajor uub 1 Slbjutaut.
SDiefe ©tatäfäfce finb für einjelne ©rpebitionen

oft noaj roeit überfajritten roorben.
Sfteuerbingä (im ^aljre 1873) ift burd) $arla»

mentäbefdjlufj ein unter bem ftetlrjeftreteitben @es

neraUOuartiermeifter ber Horse Guards ftefjenbeä

felbftftänbigeä 9cad)ridjten»35ureau (Intelli-
gence-Branch) mit einem fdjroaajeu «ßerfonal oon
nur 7 ©eneralftabäoffijieren unb 4 ertra Komman-
birten gefdjoffen. Seine Slufgabe ift, bie 93eridjte
ber englifdjen SUilitärbeooQmäajtigten ju oerroertljen
unb bie ßänber unb Slrmeen ber übrigen 5Jiäajte

ju ftubiren.

Sllä SDepot ift biefem «Bureau jugetfjeilt bie to«
pograpljifdje Un ter ab tlj eilung in New-
Street-Spring-Gardens, roelaje Karten, «JMäne

unb fonftige Informationen für ben Krieg fammelt.
SOBäfjrenb baä eigentliche 95 e r m ef fungäroef en

oon bem für fidj in ©outljampton eingerichteten

SDepartement auägeübt roirb.

SDie ©rgänjung beä englifdjen ©eneralftabeä er»

folgt auäfdjliefslidj burdj Offijiere ber regulären
Slrmee, roeldje entroeber ben oorgefdjriebenen jroeis

jäljrigen Kurfuä in ber ©eneralftabäfdjule (Staff-
College) burdjgemadjt ober baä für bie ausnaljmäs
roeife Slnftellung oorgefajriebene ©djlufjevamen ba=

felbft abgelegt ljaben. — $ur ^ulaffung jum Kon»

furrenj=©ramen für bie ©enetalftabäfctjule oon

©anbfjutft tft fünfjährige, füt ^ulaffnng jum
©djlufjeramen bafelbft fiebenjäljrige SDienftjeit in
ber $ront erforberliaj.

Offijiere beä 3«9eni£Uri!orpä ftnb oon jebem

©ramen jut Qualifikation für ben ©eneralftab befteit.

— SDie Slnftellung im ©eneralftabe bauert fjöttjftenä

fünf Safere, nadj beren Slblattf gefefclidj ein iRücf=

tritt in ben Struppenbienft ju erfolgen ijat.
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tirung, Versetzung und Entlassung aller Armee

angehangen, endlich das Nemontewesen.

Im Frieden gibt es nur 4 General Adjutanten
(^Hut«nt-(Zeners,I), nämlich bei den Horse lZuaràs
(ein General, welcher zum persönlichen Stabe des

Souverains gehört) nnd bei den 3 Präsidentschaften

in Indien (Obersten). Im Kriege tritt ein 5.

hinzn bei der Armee im Felde. Ein ftelloertreten
der General-Adjutant (Oeput?-^,^ut«ut-(Zens-
ral), gewöhnlich Oberst, ist zur Unterstützung und

Stellvertretung des General-Adjutanten bestimmt.

Ein Hülfs-General Adjutant (^ssistant-^äMturrt.-
(Zerieral), subordinirtes Mitglied des Departements
des General°Adjutanten, gewöhnlich Stabsoffizier,
ist jeder Division zugetheilt. Desgleichen ein

stellvertretender Hülfs » General » Adjutant (Deputy-
^.ssiställt-^ciMtnnt-(?en6rsI), welcher die

niedrigste Stelle im Departement des General-Adjutanten

bekleidet und mindestens Kapitän sein muh.

Das Departement des General-Quar-
tierm eisters bearbeitet das gesammte Transport
wesen zu Wasser und zu Lande, die Anordnungen
sämmtlicher Truppenbewegungen, die Dislokationen,
die Unterkunft der Truppen und was damit
zusammenhängt, die verschiedenen Kriegstheater in
Bezug auf ihre Geographie, Topographie und
materiellen Hülfsquellen, endlich alle erforderlichen

Pläne, sowie Angriffs- und Vertheidigungs-Dis-
posttionen.

Es gibt in diesem Departement die gleichen
Abstufungen der Ofsiziere wie im General-Adjutantur-
Departement, nämlich <Ju»rter-N«ster-(Feners1
(4 resp. 5), Oeput^-tJuarter-IVlaLter-lZelisral,
Assistant-<Ju«rter-Naster-(General und De-
put^-^ssistsllt-tJnartsr-^laster-tZeneral.

Der Dienst des General-Adjutantur-Departe-
ments und des General-Quartiermeister-Departements

wird an vielen minder wichtigen Plätzen
von demselben Osfizier vet sehen.

Das Militär-Sekretariat fungirt nur
bei den höchsten Kvmmandobehôrden und erledigt
die vertraulichen militärischen, personnelle», und

finanziellen Korrespondenzen. Die Adjutantur, die
den Kommandeuren hauptsächlich für den rein
persönlichen und Repräsentationsdienft beigegeben ist,
bildet einen Theil dieses Departements.

Wirkliche Militär-Sekretaire (Mlitar^-Leere-
tar?), Stabsoffiziere, sind 9 angestellt und dem

Höchstkommandirenden in England, dem Vizekönig
und Generalgouverneur von Indien, den Gouverneuren

von Madras und Bombay, den Militär-
Oberbefehlshabern der il Präsidentschaften in
Indien und den Generalgouverneuren von Kanada
nnd vom Kap der guten Hoffnung beigegeben. 7

Hülfssekretaire (Assistant - Mlitar? - Seoretarv)
fungiren bei den geringeren Kommandos, ebenfalls
Stabsoffiziere. Ein Oberstlieutenant, welcher 5

Jahre die Stelle eines wirklichen oder Hülfssekretärs

inne hatte, wird zum Obersten befördert. Die
Adjutanten (titles 6e Lamp), die zu diesem

Departement gehören, werden nach Bedürfniß ernannt.

Militär.
Sekretariat, z

Der Stab des Oberbefehlshabers dcr Armee in
England besteht aus folgenden Personen: :

1 Nilitar^-Zeoretsr?
1 ^.ssistkrkit-Klilitar^-Zsoretsr?
4 vicies 6e Osmp
1 ^ci^utarrt-Osireral
1 Deput^-^^^utant-tlirensral
2 ^8sistant-^ci^riiarir-(ZeneruIs
1 Derzut?-^ssi8wnt-^6^utant-()<zneral !K
1 <Zuarter-i>1u8ter-«ei,eraI 5^°^
i ^> ^ ,5 Gen.-Quar-
1 1)eput?-t^riarter>Ma8ter-<L«ner!rI tlermstr.

Hiezu treten noch in Bezug aus die Artillerie
und das Jngenieurkorps, für welche der
Oberbefehlshaber als General-Inspektor fungirt:

4 dem Geneial-Adjutant-Departement angehörende

Osfiziere.
Total 17 Offiziere des Generalstabes.
Die Stäbe der Operations-Armee sind ebenfalls

reich mit Generalstabsofftzieren dotirt.
Das Generalkommando eines Armeekorps

hat einen Stab von ö Generalstabsoffizieren und
4 Adjutanten.

Der Stab einer Division besteht aus 3 Ge-
neralstabsosfizieren und 2 Adjutanten.

Bei der Brigade fungiren ein Generalstabsoffizier

als sog. Brigade-Major und 1 Adjutant.
Diese Etatssätze sind für einzelne Expeditionen

oft noch weit überschritten morden.
Neuerdings (im Jahre 1873) ist durch Parla-

mentsbeschluß ein unter dem stellvertretenden Ges
neral-Quartiermeister der Horse (Zriarrls stehendes

selbstständiges Nachrichten-Bureau (Intelli-
Aenee-IZraliOt,) mit einem schwachen Personal von
nur 7 Generalstabsoffizieren und 4 extra Komman-
dirten geschaffen. Seine Aufgabe ist, die Berichte
der englischen Militärbevollmächtiglen zu verwerthen
und die Länder und Armeen der übrigen Mächte

zu studiren.

Als Depot ist diesem Bureau zugetheilt die

topographische Unter ab theiln n g in ^levv-
3trest-8pririiz-(Z«räens, welche Karten, Pläne
und sonstige Informationen für den Krieg sammelt.

Während das eigentliche V er m es snngswesen
von dem für sich in Southampton eingerichteten

Departement ausgeübt wird.

Die Ergänzung des englischen Generalstabes
erfolgt ausschließlich durch Offiziere der regulären
Armee, welche entweder den vorgeschriebenen
zweijährigen Kursus in der Generalstabsschule (LtaU-
lHollege) durchgemacht oder das für die ausnahmsweise

Anstellung vorgeschriebene Schlußexamen
daselbst abgelegt haben. — Zur Zulassung zum Kon-
kurrenz-Examen sür die Generalstabsschule von
Sandhurst ist fünfjährige, für Zulassung zum
Schlußexamen daselbst siebenjährige Dienstzeit in
der Front erforderlich.

Offiziere des Jngenieurkorps sind von jedem

Examen zur Qualifikation für den Generalstab befreit.

— Die Anstellung im Generalstabe dauert höchstens

fünf Jahre, nach deren Ablauf gesetzlich ein Rücktritt

in den Truppendienst zu erfolgen hat.
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©dj In ßbe tr ad) tun g.

©ine Slrmee oljne einen meljr ober roeniger felbft»

ftänbig organifitten ©eneralftab, ber fdjon im grte
ben ben ©ieg oorbeteitet, ift nidjt gut benfbar, unb

nur bie „Sluänarjmäoerbältniffe ber englifdjen
Slrmee", bie fie oor bireftem ^ufammenftoß mit
ben übrigen europäifdjen beeren abfolut fiajern,
gefiattete für fie eine ganj anbere «Serufäifjätigfeit
itjreä ©eneralftabeä, alä auf bem Kontinent. —
SDie ©reigiiiffe ber letjten Kriege fjaben in eoibenter

«Skife bie unerläßliche ?Kitroiriung beä ©enetaU

ftabeä jum Siege nodj oot bem ©rlaß ber Kriegä-
"erüärung batgetljan unb biejenigen ©taaten, beten

biäfjerige ©eneralftabä * Organifation nidjt biefe

SUcitroiriung in roüufdjbarer Seife ju garantiren
fdjien, beeilten ftd), ber an fie gebieterifd) Ijeran-.

getretenen görberung Dfcedjnung ju tragen. SDafjin

getjören oor SlHen Oefterreidj, granfreidj unb

Italien, unb oon Heineren ©taaten Belgien unb
bie ©djroeij. —

©o lange Krieg gefüljrt roorben ift, Ijat eä einen

©eneralftab gegeben uub muß eä einen gegeben

ljaben, b. tj. Offijiere, roeldje bie 3been *>eg Ober»:

befeljtstjaberä iu «Sefefjle umfdjafften, jur Sluäfüfj-

rung bradjten unb bie S3earbeitung aüer bie Slrmee

betreffenben SDetailgegenftänbe übernahmen. Slflein

feit anbere gaftoren, alä bie brutale ©eroalt, jur
©ntjdjeibung ber gelbjuge mitroirften unb beren

Kenntnifj unb Slnroenbung jur SBiffenfdjaft erljoben

rourbe, treten aud) an ben ©eneralftab ganj anbere

Slnforberungen alä eljemalä ijeran. SDie Sttjätigfeit
beäfelben im grieben, bie man mit „SSorbereitung
beä Sieges" bejeidjnen fann, ift ebenfo roidjtig, alä
bie im Kriege. Wan oerlangt baljer oiel oom

Ijeutigen ©eneralftabe unb fudjt ju feiner SDienft«

leiftung — in freier, unbefdjränfter Konfurrenj —
bie auägejeiajnetften unb fätjigften Ojftjtere ber
Slrmee Ijeianjujierjen, inbem man iljnen unberedjen«
bare «Borjüge für iljre fpätere militärifaje Karriere
in Sluäfiajt ftellt. SDer allen oerbienftooüen Offt»
jieren offene ©eneralftabäbienft foü aber audj eine

S3efet)läl)aberfd)ute fein, ©o ift eä j. 33. in «Deutfdj»

lattb, fo roirb eä auaj in ben anberen ©taaten fein,
SDer ©eneralftab bet Slrmee foH bie naaj aüen

SRidjtungen bin gesteigerten Kriegätnittel unb Kriegä»
bebürfniffe ftetä frei in feiner «§anb behalten, immer
ben Krieg mit ben Stadjbarn im Sluge Ijalten unb
fiaj bei bem ©inrücfen ber eigenen Slrmee in beffen
Sanb roie ju §aufe fütjlen. SDer ©eneralftab foü
ferner bie militärifajen ^nftitutionen förbern unb
bie £)aupttriebfeber bet Sltmeeleitung im ®toßen
unb ©anjen, roie im ©pejieüen fein. Um biefet
großen Slufgabe getedjt ju roerben,. muffen feine
SDritglieber nietjt aüein mit erprobter gaajfenntniß
auägerüftet unb in genügenber Slnjaljl oorljanben
fein, fonbern eä muß ibnen — alä Korpä — aud)

jene ©elbftftänbigfeit gegeben roerben, roeldje fte bet
fpejieüen 33erantroottlidjfeit entrücft unb auäfajließ«
lidj unb aüein bem oberften Kriegätjerrn (bem
©taatäoberijaupt), roeldjer ju feiner unmittelbaren
unb Ijauptfädjliajften «öeratfjung ben ©eneralftabä»
djef jur ©eite Ijat, unterfteüt. Silur auf biefe SBetfe

fann ber ©eneralftab feine ©efdjäfte mit ber ©inig=
feit, eiiitjeitliajeu 3Ttidt)tung unb ©nergte oerroalten,
roelaje jum ©rfolge für bie «Sufunft erforberlidj
finb. SDer beutfdje ©enetalftab ijat eine folaje

©teüung. ©r befifet eine Unabljängtgfeit oon ben

öffentliajen ©eroalten, roeldje auä itjm eine Wadjt
erften SRangeä madjt. SDer beutfdje ©eneralftab
bilbet einen militärifdjen ©taat im '2Jc'i(itär»©taate.

©r ift ber Skrfdjioiegenljeit fiajer, er entgebt ber

öffentlichen SBtfptedjung, beu unberufenen 23eein»

fluffungen unb aüebem, roaä feine «$anblungen
tiemmen fonnte.

SDer fiefet möge fiaj felbft — nadj bet ootftefjenb

mitgetbeilten ©fijje über bie ©eneralftabe ber eu=

ropäifdjen ©roßmädjte — ein Urtrjetl über bie

3roec!mäßigfeit ber gorm eineä ©eneralftabeä bil=

ben. SSieüeidjt roirb er ber beutfdjen Organifation
bie «-ßalme juerfennen.

2>te Sfjattnfeit ber pljrer
bei ber Gtefed)t§au§&Ubnna, ber Infanterie.

©ä fann fein «Broeifel barüber befteben, baß bei

ber Ijeutigen ©leidjberoaffnung ber Infanterie bem

©eroeljrfoftem naaj biefe SIBaffe itjre ueberlegenfjeit
über biefelbe anberer $eere nur in einer grünb-
lieberen unb beffeten Sluäbilbung fudjen fann. SDieä

«Betoußtfein ift audj in aüen Slrmeen ein gleidj»

mäßig anerfannteä unb überaü begegnet man ben

getoaltigften Slnftrengungen, biefe SBaffe auf bte

benfbar bödjfte ©tufe ber Sluäbilbung ju bringen.
SSerfolgt man alä unparteiifdjer Kritifec biefe S3e=

ftrebungen genau, fo roirb man geroaljr, baß bet
eigentlidjen Sluäbilbung ber Infanterie, nämlidj
berjenigen in ber ©efedjtäübung, nicbt tn aüen

gäüen baä ©eroidjt beigelegt roirb, roeldjeä gerabe

biefer SDienftjroeig in Slnfprudj ju neljmen berechtigt

ift. 3n ben großen fteljenben Slrmeen roirb jroar
oon Sfteuem immer roieber auf bie geftfjaltung bet

i-ßrinjipien ber ©efedjtäauäbilbung ber Infanterie,
alä bem eigentlidjen £ßrüfftein bet ganjen Stüdjtig-
feit berfelben, Jjingeroiefen unb burdj Steuerungen
ber bieäbejüglidjen 93otfrfcriften bie görberung beä

angeftrebten 3te^ä biä in bie unterften güljter«
freife bet Infanterie angeftrebt. Kämpfen nun
fajon bie fteljenben §eere mit ujtem gtoßen Kon»

tingent oon 23etufäfolbaten, Offijieten roie unter«
offijieren, fjierbei mit ©djroierigfeiten, fo finb bie*

felben in einem fleinen §eere, befonberä in einem

foldjen, bem bie SSerufäfolbaten im eigentlidjen
©inne beä SBorteä meljr ober roeniger abgeben,

roenn nidjt gar unüberfteigliäje, fo bod) feljt Be»

trädjtlidje. SDiefe ©djroierigfeiten jum üftufeen unb
grommen ber eigenen .Snfanterie unb jur SSerooü«

fommnung ber S£üajtigfeit biefer SBaffe fiegreidj
überroinben ju Ijelfen, muß benn audj baä fortge«
fe«§te »Beftreben Slüer fein, bie bem SBeijrroefen eineä

Sanbeä natjefteljen.
©er ©runb, roarum ftdj ber ©efedjtäauäbilbung

ber Snfanterie berartige -^inberniffe in ben Söeg

fteüen, liegt unfereä ©radjtenä nad) jum §aupttfjetl
in ber SSilbung unb ©rjieljung ber güljrer felbft.
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Schlußbetrachtung.
Eine Armee ohne einen mehr oder weniger

selbstständig organisirten Generalstab, der schon im Frie
den den Sieg vorbereitet, ist nicht gnt denkbar, und

nur die „Ausnahmsverhältnisse der englischen

Armee", die sie vor direktem Zusammenstoß mit
den übrigen europäischen Heeren absolut sichern,

gestattete für sie eine ganz andere Beruss'.hätigkeit
ihres Generalslabes, als auf dem Kontinent. —
Die Ereignisse der letzten Kriege haben in evidenter

Weise die unerläßliche Mitwirkung des Generalstabes

zum Siege noch vor dem Erlaß der Kriegs-
'erklärung dargethan nnd diejenigen Staaten, deren

bisherige Generalftabs - Organisation nicht diese

Mitwirkung in wüuschbarer Weise zu garantirei,
schien, beeilten stch, der an sie gebieterisch

herangetretenen Forderung Rechnung zu tragen. Dahin
gehören vor Allen Oeslerreich, Frankreich und

Italien, und von kleineren Staaten Belgien und
die Schweiz. —

So lange Krieg geführt worden ist, hat es einen

Gencralstab gegeben und muß es einen gegeben

haben, d. h. Ofsiziere, melche die Ideen des

Oberbefehlshabers in. Befehle umschafften, zur Ausfuhr
rung brachten und die Bearbeitung aller die Armee

betreffenden Detailgegenstände übernahmen. Allein
seit andere Fakloren, als die brutale Gewalt, zur
Entscheidung der Feldzüge mitwirkten und deren

Kenntniß und Anwendung zur Wissenschaft erhoben

wurde, treten auch an den Generalstab ganz andere

Anforderungen als ehemals heran. Die Thätigkeit
desselben im Frieden, die man mit „Vorbereitung
des Sieges" bezeichnen kann, ist ebenso wichtig, als
die im Kriege. Man verlangt daher viel vom
heutigen Generalstabe und sucht zu seiner
Dienstleistung — in freier, unbeschränkter Konkurrenz —
die ausgezeichnetsten und fähigsten Osfiziere der
Armee heranzuziehen, indem man ihnen unberechenbare

Vorzüge für ihre fpätere militärische Karriere
in Aussicht stellt. Der allen verdienstvollen
Offizieren offene Eeneralstabsdienst soll aber auch eine

Befehlshaberschnle sein. So ist es z. B. in Deutschland,

so wird es auch in den anderen Staaten sein.
Der Generalstab der Armee soll die nach allen

Richtungen hin gesteigerten Kriegsmittel und
Kriegsbedürfnisse stets frei in seiner Hand behalten, immer
den Krieg mit den Nachbarn im Auge halten und
sich bei dem Einrücken der eigenen Armee in dessen

Land wie zu Hause fühlen. Der Generalstab soll
ferner die militärischen Institutionen fördern und
die Haupttriebfeder der Armeeleitung im Großen
und Ganzen, wie im Speziellen sein. Um dieser

großen Aufgabe gerecht zu werden, müssen seine

Mitglieder nicht allein mit erprobter Fachkenntniß
ausgerüstet und in genügender Anzahl vorhanden
sein, sondern es muß ihnen — als Korps — auch

jene Selbstständigkeit gegeben werden, welche sie der

speziellen Verantwortlichkeit entrückt und ausschließlich

und allein dem obersten Kriegsherrn (dem
Staatsoberhaupt), welcher zu seiner unmittelbaren
und hauptsächlichsten Berathung den Generalstabschef

znr Seite hat, unterstellt. Nur auf diese Weise

kann der Generalstab seine Geschäfte mit der Einigkeit,

einheitlichen Richtung und Energie verwalten,
welche zum Erfolge für die Zukunft erforderlich

sind. Der deutsche Generalstab hat eine solche

Stellung. Er besitzt eine Unabhängigkeit von den

öffentlichen Gewalten, welche aus ihm eine Macht
ersten Ranges macht. Der deutsche Generalstab
bildet einen militärischen Staat im Militär-Staate.
Er ist der Verschwiegenheit sicher, er entgeht der

öffentlichen Besprechung, den unberufenen
Beeinflussungen und alledem, was seine Handlungen
hemmen könnte.

Der Leser möge sich selbst — nach der vorstehend

mitgetheilten Skizze über die Generalstäbe der

europäischen Großmächte — ein Urtheil über die

Zweckmäßigkeit der Form eines Generalstabes
bilden. Vielleicht wird er der deutschen Organisation
die Palme zuerkennen.

Die Thätigkeit der Führer
bei der Gefechtsausbildung der Infanterie.

Es kann kein Zweifel darüber bestehen, daß bei

der heutigen Gleichbemaffnung der Infanterie dem

Gemehrsystem nach diese Waffe ihre Ueberlegenheit
über dieselbe anderer Heere nur in einer gründ»
licheren und besseren Ausbildung suchen kann. Dies
Bewußtsein ist auch in allen Armeen ein gleichmäßig

anerkanntes und überall begegnet man den

gewaltigsten Anstrengungen, diese Waffe auf die

denkbar höchste Stufe der Ausbildung zu bringen.
Verfolgt man als unparteiischer Kritiker diese

Bestrebungen genau, so wird man gewahr, daß der

eigentlichen Ausbildung der Infanterie, nämlich

derjenigen in der Gefechtsübung, nicht in allen
Fällen das Gewicht beigelegt wird, welches gerade

dieser Dienstzmeig in Anspruch zn nehmen berechtigt
ist. In den großen stehenden Armeen wird zwar
von Neuem immer wieder aus die Festhaltung der

Prinzipien der Gefechtsausbildung der Infanterie,
als dem eigentlichen Prüfstein der ganzen Tüchtigkeit

derselben, hingemiesen und durch Neuerungen
der diesbezüglichen Vorschriften die Förderung des

angestrebten Zieles bis in die untersten Führerkreise

der Infanterie angestrebt. Kämpfen nun
schon die stehenden Heere mit ihrem großen
Kontingent von Berufssoldaten, Offizieren wie
Unteroffizieren, hierbei mit Schwierigkeiten, so sind

dieselben in einem kleinen Heere, besonders in einem

solchen, dem die Berufssoldaten im eigentlichen
Sinne des Wortes mehr oder weniger abgehen,

wenn nicht gar unübersteigliche, so doch sehr

beträchtliche. Diese Schwierigkeiten zum Nutzen und
Frommen der eigenen Infanterie und zur
Vervollkommnung der Tüchtigkeit dieser Waffe stegreich

überwinden zu helfen, muß denn auch das fortgesetzte

Bestreben Aller sein, die dem Wehrwesen eines
Landes nahestehen.

Der Grund, warum sich der Gefechtsausbildung
der Infanterie derartige Hindernisse in den Weg
stellen, liegt unseres Erachtens nach zum Haupttheil
in der Bildung und Erziehung der Führer selbst.
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